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Was sich in 100 Jahren 
verändert hat
Viktor Goebel/Thomas Schulz: 
«Die Schweiz in Bild und Zahl», 
Hier + Jetzt, 216 Seiten, 
39 Franken.

SACHBUCH. Wie hat sich die 
Schweiz in den letzten 100 Jah-
ren verändert? Ein 
umfassendes, kom-
plexes Thema, das in 
diesem Buch auf an-
schauliche Art und 
Weise abgehandelt wird. An-
schaulich im wahrsten Sinn 
des Wortes, denn die Zahlen 
sind in schnell erfassbaren 
Grafiken dargestellt. So erfährt 
man, dass die Waldfläche in 
der Schweiz innert eines Jahr-
hunderts um 10 Prozent zuge-
nommen hat, während die 
landwirtschaftliche Nutzfläche 
um ein Fünftel weniger gewor-
den ist. 

Der Energieverbrauch hat 
sich unterdessen verachtfacht, 
die Temperaturen steigen. An 
eine Universität gehen 22-mal 
mehr Menschen als vor 100 
Jahren, hingegen gibt es mitt-
lerweile knapp mehr Studen-
tinnen als Studenten. Lebens-
erwartung, Ärztedichte, Preise, 

GfK Entertainment

Die Geschichte 
einer Strasse

Fussball der 
anderen Art

Hannes Lindenmeyer: «Hell-
mut», Rotpunktverlag,  
250  Seiten, 42 Franken.
SACHBUCH. Schauplatz ist eine 
kurze, nur etwa 80 Meter lange 
Strasse im Zürcher Kreis 4. Dort 
tobten einst die Auseinanderset-
zungen zwischen individuellen Be-
dürfnissen und öffentlichem Ge-
winnstreben besonders stark. Für 
so eine kleine Strasse hat die jetzt 
so idyllische Hellmutstrasse eine 
sehr wechselhafte und spektaku-
läre Geschichte. Einer der heuti-
gen Bewohner war von Anfang an 
dabei und erzählt hier von vielen 
Bewegungen und Utopien, wie der 
Kampf gegen die Spekulation aus-
ging und wer alles dabei war. WOB

Philipp Loser u.a.: «Der FC Ba-
sel und seine Stadt», C.-Merian-
Verlag, 244 Seiten, 29 Franken.
SACHBUCH. Der Fussballclub von 
1893 ist ein wichtiger Leuchtturm 
der Stadt Basel. Er vereint arm 
und reich, jung und alt, dumm und 
gescheit. Schon viel ist über ihn 
geschrieben worden, aber dieses 
Buch ist ein bisschen anders. Es 
besteht nicht nur aus Jubelarien 
und ist ebenso eine Stadt- wie 
eine Clubgeschichte. Es gibt auch 
einige sehr hellsichtige Versuche, 
die gesellschaftliche Wirkung des 
Fussballs zu erklären. Und auch 
die Auseinandersetzung mit all 
den unschönen Tendenzen des 
schönen Spiels fehlt nicht. WOB
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Die besten Bücher

Hotellerie, Exporte und vieles 
mehr ist ebenfalls Thema. 

Zu den Grafiken gibt es 
jeweils erklärende Kommen
tare und einen Datenanhang. 
So dienen die Zahlen und  

die Vergleiche nicht 
nur der Unterhaltung 
und Wissensaneig-
nung, sondern geben 
auch ein deutliches 

Bild der Entwicklung der 
Schweiz, ihrer Kontinuität – 
und ihrer Brüche.
WOLFGANG BORTLIK

Tattoo-Model und Influencerin Victoria van Violence postete sogar während ihrer Therapie weiter. INSTAGRAM

In einem neuen Buch 
schreibt Bloggerin Victoria 
van Violence über die 
psychischen Gefahren von 
Social Media.

Auf Insta zählt Tattoo-Model 
Victoria van Violence 
über 175 000 Follo-
wer. Mit dem Druck 
einer solchen Com-
munity umzugehen, 
kann belasten: 2014 liess sich 
die Influencerin mit Depressio-
nen in eine Klinik einweisen. In 
ihrem Buch «Meine Freundin, 
die Depression» schreibt sie 

Victoria van Violence: 
Von Insta in die Klinik

nun darüber, wie die sozialen 
Medien psychische Probleme 
wie ihre nähren können. Wäh-
rend der depressiven Phase hät-
ten sie die Posts ihrer Freunde 
runtergezogen: «Ich reagierte 
sensibler auf muntere Beiträ-
ge», schreibt van Violence. 

«Denen geht es so gut 
und mir so schlecht», so 
ihre Gedanken. In der 
Klinik habe sie sich nur 
eine einwöchige Auszeit 

gegönnt, die Kanäle danach 
wieder bespielt. «Hätte ich kei-
ne Scheu gehabt, das Kranken-
haus ins Bild zu rücken, ich 
hätte der Welt auch meine Kar-

toffeln mit heller Sosse präsen-
tiert», heisst es im Buch. Ihr 
Tipp an Betroffene: «Soziale 
Netzwerke sind nicht der richti-
ge Ort, um sein Innerstes nach 
aussen zu kehren – zumindest 
nicht in einer akuten Phase.» NEI

WIR SIND AUCH SOCIAL
20 Minuten gibt es nicht 
nur als Zeitung und Online-
Portal – wir sind auch in 
sämtlichen sozialen Me-
dien präsent. Von Facebook 
bis Instagram: Wir gewäh-

ren dir Einblick in unseren Redaktionsall-
tag, unterhalten dich mit Videos und in-
formieren dich über das Neueste aus 
der Schweiz und der ganzen Welt.

DER INSTAGRAM-CHANNEL DER WOCHE
Soziale Medien 
können eine 
echte Belas-
tung sein (sie-
he oben) und 

trotzdem wirken die Emo-
jis, die wir dort benutzen, 
stets gut gelaunt. Auf dem 
Account @depressede-
mojis siehst du die Schat-
tenseite im Leben der 
Smileys. Die sonst fröhli-
chen Gesichter stopfen 
sich im Frust mit Junk 
Food voll, spülen den Är-
ger mit Unmengen Alko-
hol weg und weinen um 
verwelkte Blumen. Solche 
Emojis bräuchten wir an 
manchen Tagen alle. NEI

Social

Literatur

 1
@miisses_
black
262 100 
Follower

	 2.	@srs_swissrichstreets 
		 200 900 Follower� (+2,90%)

	 3.	@blackforestrider
		 182 200 Follower� (-0,20%)

	4.	@bmwwithoutlimits
		 99 400 Follower� (+4.43%)

	 5.	@gianluca
		 72 400 Follower� (+0,36%)
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